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Zusammenfassung

Dieser Artikel beschreibt einen allgemeinen Informationsserver zum einfa-
chen Browsen durch ASAM-ODS Datenbestände, und die Integration von
spezifischen Anwendungen in dieses Umfeld.
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1 Informationsservice

Die Leistung eines Informationsdienstes ist immer Information, die durch
Stichworteingaben und/oder Auswahl aus Listen durch den Leistungsbezie-
her gesucht werden kann. Die unterschiedliche Qualität von Informations-
diensten ergibt sich aus “Zusatzwerten” wie Komfort, Transparenz, Aktua-
lität, Personalisierbarkeit, Kombinierbarkeit von Einzelinformationen usw.
Diese Zusätze können wiederum wertvoll für den Anwender (z.B. Bedienbar-
keit, Übersichtlichkeit) oder für den Anbieter sein (Kundenprofile, Banner)
und günstigenfalls für beide Seiten Vorteile bringen.

Aus Anbietersicht stellt sich ein Informationsdienst als Datenbankzugang
via http/s - Port dar. Diese Schicht kann dünn (aus einer http-Query wird
eine Datenbankquery (SQL) erstellt, aus dem Ergebnis wird eine HTML-
Antwort erzeugt) sein oder auch Addon’s bieten, z.B. Bewahrung von Ein-
stellungen, Einkaufskorb, Hinweise auf sonstige Angebote, e.v. auch unter
Berücksichtigung der vorangeg. Anfragen usw.

1.1 ODS-Informationsdienst

Das Prinzip ist, nach obiger Einleitung einfach erläuterbar: Der Zugriff auf
zugrundeliegende Daten erfolgt hier über die festgelegte(n) ODS-Schnittstelle(n).
Ein derartiger Informationsdienst kann Daten in unterschiedlichen Sich-
ten, die teilweise auch über Sitzungen hinweg festgehalten werden können,
präsentieren, zumeist tabellarisch, aber auch graphische Aufbereitung ist
möglich. Bei zunehmender Komplexität der Vorbearbeitung der zu präsen-
tierenden Daten (Verknüpfunge, Filter usw.) wird die Trennlinie zwischen
klassischem Informationsdienst und klassischen ODS-Anwendungen (http-
less) immer verwaschener und es treten Gesichtspunkte wie

• Performance (Antwortzeiten, Netzlast, Skalierbarkeit),

• Wartbarkeit (Automatischer Softwareupdate, Erweiterbarkeit, Offen-
heit) und

• Sicherheit (Standardmethoden der Authentizierung und Verschlüsse-
lung, Firewall, Administration)

in den Vordergrund. Die nicht unwesentliche Frage nach Zukunftssicherheit,
die oft mit den Technologieschlagworten Java, XML, .NET verbunden ist,
wird hier nur am Rande (dem Hinblick auf eine bestehende Anwendung
entsprechend) behandelt.

Als ODS-Informationsdienst wird dabei AopWeb, eine Java-basierte Im-
plementierung der Schicht “zwischen http und ODS” verwendet. Die Grund-
ausstattung bietet neben dem Zugriff auf ODS-Datendienste via ODS-API
auch Handhabung von Präferenzen (Sichten, Administration von ODS-Dienstspezifischer
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Zugriffsinformation) und je nach verwendetem User-Agent (Navigator, Ex-
plorer) auch mehr oder weniger Unterstützung zur Weiterbearbeitung via
EMail, XML usw. unter dem Gesichtspunkt “Von der Information zur Do-
kumentation”.
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Abbildung 1: ODS-Informationsdienst

Am Desktop der Anwender wird nur ein WWW-Browser bzw. User-
Agent (IE5, Navigator, ...) benötigt.

Der Informationsserver (standalone oder einem Apache bzw. Microsoft
IIS nachgeschaltet) wandelt Daten von der ODS-Schnittstelle (ODS-Protokoll
Version 21 bzw. 3 auf Basis ONC-RPC) in HTML-Präsentation, die mit http
an den Client weitergegeben wird. Es können natürlich alle Dienste auf ei-
nem Rechner gestartet sein, in der Skizze sind sie getrennt dargestellt, um
die Möglichkeit der über mehrere Rechner verteilten Datenverarbeitung auf-
zuzeigen.

Nicht implementiert ist die Verwendung der Version 4 (CORBA-RPC)
oder das “Null-Modem”, d.h. der direkte Zugriff auf die Datenbank unter
Verwendung der ODS-Spezifikation “Physikalische Ablage”. Der Grund: Ziel
war eine glatte Integration von vorhandenen ASAM-ODS-Investitionen in
ein aufzubauendes WEB-basiertes Informationssystem.

Als Informationssystem wird hier das Dach bezeichnet, unter dem sich
diverse Informationsdienste, von denen manche auch ODS nutzen, sammeln.

1.2 Präsentation

Nach einmaliger (pro IE/Navigator-Session) Authentizierung (Abbildung 3
bzw. 4) wird eine der vorhandenen ODS-Datenbanken ausgewählt (Abbil-
dung 5).

1Einzig bekannter Anbieter: AVL’s PUMA (tm) mit VMS-Host und TRR-Server
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Pro AopWeb-User können mehrere ODS-Datenbanken angeboten wer-
den und Einstellungen spezifisch gespeichert werden und via Up-/Download
zugänglich gemacht werden (Abbildung 6).

I.A. erfolgt das Traversieren der Daten mittels Navigation (Set-Beziehungen
als Liste, Inverse Beziehungen als Knöpfe, Abbildung 7). ODS-Blobwertige
Attribute können, soferne der Useragent (IE, Navigator) mit dem Mimetype
umgehen kann, auch direkt präsentiert werden (Abbildung 8).

Teilmatrizen können einzeln oder als Meßmatrix angezeigt werden (Ab-
bildung 9).

2 Eingebettete Anwendungen

AopWeb stellt neben der einfachen Datennavigation auch eine Infrastruktur
bereit, in die andere Anwendungen eingegliedert werden können (Plugg-
ins). Kennzeichen eingebetteter Anwendungen: Die umgebende Anwendung
(hier immer AopWeb) stellt der eingebetteten Anwendung Informationen
über den aktuellen Kontext (z.B. “was wird gerade angezeigt”, Name des
Anwender’s, Einstellungen usw. ) zur Verfügung. Dadurch kann AopWeb
die zumeist doch etwas komplexeren FileOpen-Dialoge von üblichen ASAM-
ODS Anwendungen ersetzen.

2.1 Client-side

Je nach Abhängigkeit der Anwendung von der umgebenden Anwendung
“AopWeb” kann man folgende Typen unterscheiden:

2.1.1 “Thick”

Die Anwendung ist komplett eigenständig, sie wird nur oft im Zusammen-
hang mit dem Informationsservice benötigt und wird abhängig von Berechti-
gungen (Rollen) des Anwenders angeboten. Beispiel: die Konsole, mit der der
automatisierte Datentransfer (Abschnitt 2.2.3) bedient werden kann (Abbil-
dung 10). Der Informationsserver übernimmt dabei keinerlei Unterstützung
der Anwendung selbst, sondern stellt den Link bereit (Abbildung 11) und
ist für Aktualisierung der Software (Prüfung betreffend aktueller Version,
ev. Download der Anwendung) zuständig (Abbildung 12).

2.1.2 “Medium”

Die Anwendung übernimmt Einstellungen und Daten vom umgebenden In-
formationsdienst, tritt aber im Clientsystem als eigene Anwendung auf. Ne-
ben Aktualisierung der Software wird dabei aber auch ein ODS-Kontext
mitgegeben und die Anwendung kann via AopWeb Daten vom ODS-Dienst
anfordern bzw. speichern. Beispiel: Der Dateneditor (Abbildung 13).
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Die Kommunikation zwischen AopWeb und der Anwendung erfolgt via
SOAP (XML-RPC). Nur AopWeb macht ODS-API Zugriffe. Damit ist auch
die Firewall-Problematik der ONC-RPC Schnittstelle entschärft. Die Schnitt-
stellen sind nicht 1:1 abgebildet. I.A. provoziert ein XML-RPC mehrere
ONC-RPC’s.

2.1.3 “Thin”

Die Anwendung läuft innerhalb des User-Agent (Explorer, Navigator) und
wird direkt mit den Daten versorgt, die aktuell im AopWeb tabellarisch
angezeigt werden. Beispiel: Graph-Applet, das aus Tabelle x-y-Plots erzeugt
(Abbildung 14).

Die Kommunikation erfolgt mit einem einfachen in HTTP eingebetteten
Objectstream (attributierte Datenvektoren werden binär übertragen).

2.2 Serverside

Für manche Anwendungen ist eine serverseitige Abarbeitung (Batchjob-
Processing) angebracht. Das können Filteranwendungen oder auch In-/Export-
Anwendungen sein. I.A. ist die Anwendung vorparametriert und anwender-
seitig wird nur eine Datenbereichsauswahl getroffen.

Generell wird dadurch vermieden, ONC-RPC-Zugriffe durch einen ev.
vorhandenen Firewall machen zu müssen bzw. große Datenmengen durchs
Netz zu bewegen. Oft sind kleine Addon-Tools auch einfacher auf diese Art
zu integrieren als als Erweiterung einer großen standalone-Anwendung.

2.2.1 Scheduled

Dabei erfolgt nach dem Start (wobei noch durch den Anwender setzbare
Zusatzparameter mitgegeben werden) keine Interaktionen mit dem Anwen-
der. Die Implementierung übernimmt die Parameter des Web-Formulars und
startet die ausgewählte Anwendung mit den Parametern des Webformulars
als Argumente (Abbildung 15).

Von der Durchführung der Anwendung bekommt der Anwender nur (op-
tional) das Ergebnis zu Gesicht, das ev. nur aus dem Durchführungslog
besteht. Beispiel: Datenanalysator, der z.B. Gültigkeitsflag nachträgt oder
putzt (Abbildung 16).

2.2.2 Clientside postprocessed

Falls die Anwendung ein Ergebnis erzeugt das clientseitig weiterverarbeitet
werden soll/kann, kann dieses entweder direkt als Antwort auf das “Start”-
Kommando gesendet werden oder nachträglich als Datei hinuntergeladen
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werden. Je nach Mimetyp sollte der Useragent dann fortfahren und die pas-
sende Desktopanwendung aktivieren oder selbst die Daten präsentieren (Sie-
he Abschnitt 1.2 bzw. Abbildung 6).

2.2.3 Monitored

Ein automatisierter Datentransfer ist ein kontinuierlich laufender Dienst,
dessen Status z.B. mit der Transferkonsole (Abbildung 10) beobachtet und
bedient werden kann.
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Abbildung 2: Komponenten

Die Dienste (Abbildung 2) sind auf mehrere Hosts verteilbar, üblicher-
weise sind aber nur 3 Rechner beteiligt: Automatisierung, Transfer und Ziel-
datenserver laufen zumeist am selben Host ab. Die Anwendung, ist z.Z.
so konfiguriert, daß PUMA(tm) TRR-Daten via TRR-Server (ASAM-ODS
Version 2) von VAX’en gelesen und, nach totaler Transformation (Werte,
die als Meßwerte, d.h. nach ODS Datenmodell als valuesequence vorhan-
den sind, können zu Applikationselementattributen werden) auf einem ODS
Version 3 zugänglichen Server (HP) abgelegt werden. Bedienbar ist die An-
wendung von üblichen Windows-PC’s aus.

Mehr Details zu diesem Thema finden sich in dem Beitrag Die Verwen-
dung von XML für Datenaustausch- und Abbildungsanwendungen, p 176-188
in ASAM compact Band 1, Prof. Dr. R. Bartz, expert-verlag, 2001
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3 Informationssystem

Das Web, auch in seiner Intranet-Variante, ist grundsätzlich ein dezentrales
System. Die lose Einbindung weiterer Angebote ist extrem einfach: Um z.B.
einen ASAM-ODS Informationsdienst einzubinden, reicht ein HTML-Link
“irgendwo”.

Das Internet hat gezeigt, wie auch zusammenhanglose Informationen sy-
stematisch behandelt werden können (Google).

Die Strukturen in großen Automobilhäusern machen Projekte “von oben
nach unten” schwer handhabbar. Eine Infrastruktur wie WEB over Intranet
macht Integration von unten nach oben, d.h. nachträgliches Zusammenwach-
sen von Informationsangeboten, möglich.

Dabei ist es auch möglich, gewachsene Strukturen (z.B. noch immer vor-
handene VMS-Leitrechner) in das System einzubeziehen und damit Technologie-
bzw. Infrastruktursprünge abzufedern.

Obwohl, oder gerade weil die Beziehungen einfachst herstellbar sind (ein
URL in einer Seite stellt eine Verbindung her), ergeben sich Administrati-
onsprobleme.

3.1 Administration

Zentralisierter und dezentralisierte Datenverarbeitung sind keine Gegensätze,
sondern ergänzen sich. Als Vorteil zentraler Dienste (Webservices) wird oft
die Administrierbarkeit genannt. Auch mit automatisierten Updates (Ab-
bildung 12) ist mehr Aufwand verbunden als mit zentraler Installation von
Diensten (Abbildung 17). Ausfallsicherheit, Netzbelastung, Sicherheit (Fi-
rewall) usw. sind hier weitere Gesichtspunkte. Z.Z. werden ODS-Protokolle
(CORBA, ONC-RPC) nur im Intranet gefahren, und im Internet wird prak-
tisch nur HTTP verwendet.

Ein extrem zur Zentralisierung neigender (trotz LDAP) Bereich ist die
Benutzerverwaltung (single logon, Passport, ...). Auch wenn sich ASAM-
ODS auf ein geschlossenen System (d.h. nicht nur der “User”, sondern auch
die Authentizierungsinformationen sind Teil des ODS-Datenmodells UND
des API) festgelegt hat, kann mit AopWeb ein single-logon Informations-
system aufgebaut werden indem nach erfolgter Webuser-Authentizierung
die ODS-Authentizierungsinformationen (Credentials, Password) des ODS-
Users zusammen mit Präferenzen in der Registry des Informationsservers
hinterlegt werden.

Die Authentizierung des Web-Users erfolgt durch einen Informationsser-
ver (IIS, Apache), der dem Container (Servletengine) vorgeschaltet ist oder
(standalone) durch die Servletengine selbst. Als Datenbasis können in die-
sem Fall LDAP zugreifbare Dienste, relationale Datenbanken oder auch eine
einfache Datei (XML) verwendet werden.
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4 Abbildungen

Zur Erläuterung sind hier ein paar Screenshots zusammengefaßt. Die Anord-
nung folgt in etwa dem Text. Als Useragent wurde i.A. Netscape Navigator
verwendet.

Abbildung 3: Authentizierung durch Formular

Abbildung 4: Authentizierung durch UserAgent
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Abbildung 5: ASAM-ODS Anmeldeseite
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Abbildung 6: Transferseite

Abbildung 7: Applikationselementseite

10



Abbildung 8: ODS-Blobattribut
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Abbildung 9: Teilmatrix Ausschnitt
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Abbildung 10: Transferkonsole

Abbildung 11: Applikationsauswahl
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Abbildung 12: Download des Clientprogramms

Abbildung 13: Dateneditor
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Abbildung 14: Graphik statt Wertetabelle

Abbildung 15: Aktivierung
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Abbildung 16: Logging

Abbildung 17: Webservicemanager
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